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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich rufe Tagesordnungspunkt 8 

auf:

Antrag der Abgeordneten Ralf Stadler, Christian Klingen (AfD)

Lebensmittelsicherheit in Bayern garantieren: Importverbote für belastete 

Lebensmittel aus Nicht-EU-Staaten umsetzen. (Drs. 18/6343) 

Ich eröffne die Aussprache. Erster Redner ist Herr Abgeordneter Ralf Stadler.

(Beifall bei der AfD)

Ralf Stadler (AfD): Habe die Ehre, Herr Präsident, werte Kolleginnen und Kollegen! 

Laut einer Studie des Bundesamts für Verbraucherschutz von 2013 wurden bei Ver-

brauchern mehrere Wirkstoffe aus Pestiziden festgestellt, die sich negativ auf die Ent-

wicklung von Neugeborenen auswirken oder Krebs erregen. Diese können nur teilwei-

se von deutschen Bauern stammen, da viele dieser Wirkstoffe hierzulande verboten 

oder streng reglementiert sind. Von den GRÜNEN wird suggeriert, dass bayerische 

Bauern die Verbraucher auf breiter Front und tagtäglich mit Pestiziden belasten. Das 

ist grüner Schmarrn; denn die meisten der problematischen Wirkstoffe sind in 

Deutschland gar nicht zugelassen. Das Problem liegt also andernorts, und zwar beim 

Nahrungsmittelimport aus dem Ausland.

Nach dem Verbot des Pflanzenschutzmittels Chlorpyrifos in der Europäischen Union 

sollen demnächst keine Früchte mit Rückständen der Chemikalie mehr verkauft wer-

den dürfen. Das gilt auch für importierte Lebensmittel wie Orangen, Mandarinen und 

Grapefruits.

Eine Analyse der Daten hinsichtlich der Herkunftsstaaten der Lebensmittel zeigte, 

dass die Rückstände bei den deutschen und europäischen Lebensmitteln niedrig sind. 

Bei den Produkten aus Drittstaaten finden sich hingegen höhere Werte. Diese Dritt-

staaten können sogar beantragen, dass die Importhöchstgrenzen gänzlich abgeschafft 

werden.
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Diverse Handelspartner, vor allem die USA, Kanada und Brasilien, machen in der 

Welthandelsorganisation und vor allem in Verhandlungen über Handelsabkommen 

Druck. Wenn Mercosur zustande gekommen wäre, gäbe es die Importgrenzen gar 

nicht mehr. Die CSU hätte das in Kauf genommen, und zwar auf Kosten der Gesund-

heit der Verbraucher und der Umwelt. Die Handelsabkommen dienen nur dem Aushe-

beln der Grenzwerte. Aus Illegalität wird Legalität – so schaut’s aus.

Ein weiteres Beispiel: In den Tropen können ohne Hilfe von Chlorthalonil kaum noch 

Bananen produziert werden. Dieser Wirkstoff ist bei uns verboten; die Bananen kaufen 

wir trotzdem. Wir importieren dessen Rückstände also munter weiter. Das Brisante 

daran: Die meisten Rückstände sind bei uns längst verboten.

Dass im Ausland Lebensmittel unter weniger strengen Vorschriften als in Deutschland 

produziert und anschließend hierzulande billiger als im Inland Hergestelltes verkauft 

werden, ist Wettbewerbsverzerrung. Das schadet unserer Wirtschaft und der Gesund-

heit unserer Verbraucher. Deshalb sollte ein Summenhöchstwert für Lebensmittel ein-

geführt werden, wie das ähnlich bereits beim Trinkwasser der Fall ist. Wenn für das 

Trinkwasser ein Summenhöchstwert gilt, sollte dies eventuell auch für Lebensmittel 

möglich sein.

Aber die Pestizide, die in der EU nicht erlaubt sind, müssen erst mal gefunden wer-

den. Dann kann bei der Einfuhr eine Vorführpflicht angeordnet werden, wie sie seit An-

fang 2003 wegen bis zu 80-prozentiger Grenzwertüberschreitungen derzeit für türki-

sche Paprika gilt. Danach sollte sich auch ein Importverbot von ausländischen 

Lebensmitteln richten.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Abgeordneter 

Stadler. – Für die CSU-Fraktion hat Herr Kollege Alexander Flierl das Wort.
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Alexander Flierl (CSU): Herr Präsident, Kolleginnen und Kollegen! Auch dieser An-

trag reiht sich wieder in die Serie der nutz- und sinnlosen Anträge der AfD ein. Wir 

kennen das ja. Da wird immer wieder das eine oder andere Thema verfehlt. Ich glau-

be, das sich unsere bayerischen Landwirte, die die Lebensmittel produzieren, in die-

sem Zusammenhang nicht nennen lassen müssen, weil sie sichere und qualitativ 

hochwertige Lebensmittel erzeugen. Auch Ihre unwahren Behauptungen über Merco-

sur sind heute nicht Gegenstand. Ihr Antrag bezieht sich nämlich auf Importverbote für 

belastete Lebensmittel aus Nicht-EU-Staaten. Dieser Antrag bedient Ressentiments 

und verkennt eindeutig die tatsächliche Lage; denn alle importierten Lebensmittel aus 

Drittländern dürfen EU-weit festgelegte Höchstgehalte an Pestiziden nicht überschrei-

ten.

Auch für Stoffe, die in der EU nicht zugelassen sind, wurden äußerst niedrige Höchst-

gehalte festgelegt. Lebensmittel, die diese Grenzwerte nicht einhalten, sind nicht ver-

kehrsfähig, dürfen also nicht in den Verkehr gebracht werden. Darüber hinaus ist es 

nicht möglich, Lebensmittel mit sogenannten Cut-off-Wirkstoffen einzuführen, also ge-

fährliche Substanzen mit krebserzeugender oder mutagener Wirkung. Dies wäre gar 

nicht genehmigungsfähig und kommt daher auch nicht in Betracht.

Darüber hinaus wird bei der Einfuhr eine verstärkte Kontrolle durchgeführt. Dort sind 

genaue, risikoorientierte Kontrollquoten festgelegt, die auch eingehalten werden. Ge-

rade die Kontrollen in Bayern, für die wir zuständig sind, entsprechen diesen Vorgaben 

und gewährleisten damit den Schutz der Bevölkerung. Ihr Antrag ist daher unnötig. 

Wir werden ihn ablehnen.

(Beifall bei der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Flierl. – 

Für die Fraktion des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN hat Frau Kollegin Rosi Steinber-

ger das Wort.
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Rosi Steinberger (GRÜNE): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Liebe 

Kollegen der AfD, mit diesem Antrag wollen Sie im Grunde ein Importverbot von Le-

bensmitteln nach Deutschland unter dem Vorwand einführen, dass diese Lebensmittel 

mit Schadstoffen belastet sein könnten. Diesen Rückfall in eine Abschottung der Märk-

te machen wir nicht mit. Wir lehnen Ihren Antrag deshalb ab.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Steinber-

ger. – Für die Fraktion der FREIEN WÄHLER hat Herr Kollege Hans Friedl das Wort.

Hans Friedl (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Präsident, verehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Um das Ganze ein bisschen aufzulockern, bringe ich ein Zitat von Karl 

Valentin: Es ist eigentlich schon alles gesagt, bloß noch nicht von jedem. – Im Aus-

schuss wurde jedoch schon alles gesagt. Deshalb lehnen wir FREIEN WÄHLER den 

Antrag ab, Herr Hahn.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Für die SPD-Fraktion ergreift Herr 

Kollege Florian von Brunn das Wort.

Florian von Brunn (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident, verehrte Kolleginnen und 

Kollegen! Eigentlich wurde schon das Wesentliche gesagt. Ich will es noch ergänzen: 

Die AfD tritt dafür ein, dass in Deutschland weiterhin Pestizide eingesetzt werden kön-

nen. Hier stellt sie nun einen Antrag auf ein Importverbot. Das halten wir für verlogen. 

Deswegen lehnen wir den Antrag ab.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege von 

Brunn. – Für die FDP-Fraktion hat Herr Kollege Skutella das Wort.
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Christoph Skutella (FDP): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! Das Bundeslandwirtschaftsministerium macht deutlich, dass Proben, die mögli-

cherweise als gesundheitlich bedenklich eingestuft werden, bei weit unter 1 % liegen. 

Worüber reden wir heute also eigentlich? Meiner Meinung nach ist das nicht der Rede 

wert. Deswegen werden wir den Antrag auch ablehnen.

(Beifall bei der FDP)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Skutella. – 

Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist geschlossen. Wir 

kommen zur Abstimmung. Der federführende Ausschuss für Umwelt und Verbraucher-

schutz empfiehlt die Ablehnung des Antrags. Wer entgegen dem Ausschussvotum 

dem Antrag der Abgeordneten Stadler und Klingen zustimmen möchte, den bitte ich 

um das Handzeichen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegenstimmen? – Das sind die rest-

lichen Fraktionen sowie Herr Abgeordneter Plenk (fraktionslos). Enthaltungen? – 

Keine Enthaltungen. Damit ist der Antrag abgelehnt.
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